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Die Seiten Ihrer 
Ordensgemeinschaft 
in kontinente 03-2018

Anbeterinnen des Blutes Christi
Missionare vom kostbaren Blut

Liebe Leserin, lieber Leser,

wir befinden uns am Übergang vom
Frühjahr zum Sommer. Es ist eine Zeit
des Aufbruchs. Die Natur macht sich be-
reit, Frucht zu bringen und zu reifen, so
mancher plant schon seinen Aufbruch
in bevorstehende Ferien und vor allem:
Wir feiern Pfingsten, den Aufbruch des
neu geformten Gottesvolkes als Kirche.
Pfingsten ist vielleicht der Inbegriff
menschlichen Aufbrechens. Und für alle
Aufbrüche hat unser Gott dann auch ein
Ziel für uns.

Von Aufbrüchen soll auch diese Aus-
gabe des Kontinente-Magazins erzählen.
Wir schauen weiter auf Maria, die mitten
im Aufbruch ist, dass sich Gottes Wort
an ihr erfülle. Wir begleiten junge Men-
schen bei ihren Exerzitien, die Aufbruch
bedeuten, und wir gedenken der ASC-
Schwester Elfriede Angerer, die in die
Ewigkeit Gottes aufgebrochen ist.

Schwester Johanna und ich wün-
schen Ihnen gelingende Aufbrüche in
diesen Wochen: im persönlichen Leben
als Christ in Gemeinschaft und auch in
den alltäglichen Umständen, die einen
jeden und eine jede begleiten. Ganz ge-
segnete Pfingsten.

Pater Michael

Fo
to

: :
 Jö

rg
 K
le
in
sc

hm
id
t /

pi
xe

lio
.d
e

»
Du Gott des Aufbruchs, segne uns, wenn wir dein Rufen vernehmen, 
wenn deine Stimme lockt, wenn dein Geist uns bewegt zum
Aufbrechen und Weitergehen. Du Gott des Aufbruchs, begleite und 
behüte uns, wenn wir uns von Gewohnheiten verabschieden, 
wenn wir festgetretene Wege verlassen, wenn wir dankbar 
zurückschauen und doch neue Wege wagen. Du Gott des Aufbruchs,
wende uns dein Angesicht zu, wenn wir Irrwege nicht erkennen, 
wenn Angst uns befällt, wenn Umwege uns ermüden, wenn wir 
Orientierung suchen in den Stürmen der Unsicherheit.
Du Gott des Aufbruchs, leuchte auch unserem Weg, wenn die 
Ratlosigkeit uns fesselt, wenn wir fremde Lande betreten, 
wenn wir Schutz suchen bei dir, wenn wir neue Schritte wagen 
auf unserer Reise nach innen. Du Gott des Aufbruchs, sei mit uns 
unterwegs zu uns selbst, zu den Menschen, zu dir.  Segne uns mit 
deiner Güte und zeige uns dein freundliches Angesicht. 
Begegne uns mit deinem Erbarmen, und leuchte uns mit dem Licht 
deines Friedens auf all unseren Wegen. 
Amen
Michael Kessler, aus GL 13,5



Eine Bibelstelle, 
die mich anspricht (Lk 1, 50)

Dem Verfasser des Lukasevangeliums
ist es ganz wichtig, in der Erzählung
vom Besuch Mariens bei ihrer Ver-
wandten Elisabet Maria als Schriftkun-
dige und als wortgewaltige Beterin vor-
zustellen, die aus den Worten Gottes
im Alten Testament schöpft. Maria wird
von Lukas für unser Empfinden unge-
wöhnlich dargestellt. Er greift nicht zu
den Bildern, die sich in der Marienfröm-
migkeit eingeprägt haben: der Him-
melskönigin oder der schmerzhaften
Mutter. Vielmehr wird sie als eine der
Schrift kundige Frau dargestellt, die ihr
Leben nach dem Wort Gottes ausrich-
tet, weil sie von ihm ganz erfüllt ist. Es
ist die Kraft ihres Lebens.

Auf diesem Hintergrund müssen wir
auch den Vers 50 aus dem ersten Kapitel
des Lukasevangeliums verstehen. Denn

dieses Bekenntnis zur Barmherzigkeit
Gottes zeugt von der Gotteserfahrung
Mariens, und deshalb sagt sie uns: Got-
tes Pläne und Wege mit uns Menschen
haben einen langen Atem. Er hat viel
Geduld und verliert das Ziel nie aus dem
Auge. Wenn wir längst versucht sind
aufzugeben, bleibt Gott am Ball.

Gott bringt seine Vorhaben voran
„von Geschlecht zu Geschlecht“, das
heißt zu allen Zeiten und unter allen
möglichen und unmöglichen Bedingun-
gen. Gott schreibt auch dort noch ge-
rade, wo wir ihm gleichsam krumme
Zeilen vorgeben möchten.

Maria drückt aus, was Jesus immer
praktizieren wird: Wenn ihm Menschen
im Wissen um ihre Unvollkommenheit
und ihr Versagen begegnen, spricht er
Ihnen das Erbarmen Gottes zu. Das
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SPIRITUALITÄT

sind jene Menschen, die Gott fürchten,
vor seiner Größe und Allmacht erschre-
cken. Immer, wenn in der Bibel Gott
oder Boten Gottes in das Leben von
Menschen eintreten, erfüllt sie zu-
nächst Furcht und Erschrecken. Aber
dieses Erschrecken, diese Gottesfurcht
bedeuten letztlich immer Heil und Er-
barmen für uns Menschen.

Indem Maria uns mit ihrem Lied
ihre Gotteserfahrung besingt, werden
wir ermutigt, ebenso auf Gott zu ver-
trauen. Gott macht keine halben Sa-
chen. Aus ihrer Glaubens- und Gottes-
erfahrung möchte Maria uns sagen,
dass Gott sich auch unser erbarmt,
wenn wir ihn als den anerkennen, der
er für uns sein will: der Gott des Erbar-
mens und Heiles.

P. Josef Gehrer CPPS

»
Er erbarmt sich von Geschlecht zu 
Geschlecht über alle, die ihn fürchten.“
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Seit Jahren gehören „Exerzitien auf dem
Wasser“, Kanuexerzitien genannt, zum
festen Bestandteil der Schullaufbahn der
Jugendlichen am Gymnasium St. Kas-
par. Sie bilden den Einstieg in die zweite
Hälfte der Schulzeit, die die jungen
Leute bei uns verbringen. Bevor es mit
Berufsberatung und Berufs- und Sozi-
alpraktikum über die schulische Bildung
hinaus an die Vorbereitung für‘s Leben
geht, sind diese Exerzitien ein Signal,
dass ein Stück Kindheit vorbei ist und
der Blick Richtung Erwachsenwerden
gerichtet werden muss.
Kanufahren gibt ein gutes Bild für das
Leben ab: Da sitzen alle in einem Boot
und es kommt auf Teamgeist, Zusam-
menarbeit, Respekt und Rücksicht an;
niemand kommt allein ans Ziel. Da gibt
es Abschnitte auf dem Wasser, da muss
man hart arbeiten und paddeln, und es
gibt Phasen, da kann man sich nur trei-
ben lassen, muss aber dabei die Rich-
tung halten. Und es ist möglich, dass
man auch ins kalte Wasser fällt, wenn
Unachtsamkeit oder auch Übermut das
Kommando übernehmen.
Eine Woche sind unsere Schüler unter-
wegs. Umrahmt werden die Tage von
den Geschichten der Berufung Abra-

hams und den Emmausjüngern. Gott
ruft, und er geht mit: Das ist die Bot-
schaft der Exerzitientage. Ansonsten
gibt es jeden Tag einen Arbeitsauftrag,
der schriftlich im Exerzitientagebuch er-
ledigt werden muss. Morgens und
abends wird in der Gruppe geplant und
reflektiert und auch der Tagesauftrag be-
sprochen. Für die Jugendlichen ist dabei
vieles einfach neu: eine Woche prak-
tisch nur draußen sein, unabhängig vom
Wetter, selbst sorgen für die Mahlzeiten
und dass der Schlafplatz im Zelt selbst
auf- und auch wieder abgebaut wird.
Man kann auch nicht einfach nach ein-
gefahrenen Beziehungsmustern und
Freundschaften durch die Woche gehen.
Da müssen Kräfte gleichmäßig verteilt
werden. Die Stärkeren müssen sich um
die Schwächeren kümmern. Das würfelt
Klassengemeinschaft noch einmal neu
und gehörig durcheinander.
Der erste Tag findet noch an der Schule
statt: Training mit dem Boot auf dem
Staussee neben dem Dorf, die Vorberei-
tung der Gebetszeiten und gruppendy-
namische Spiele stehen auf dem Pro-
gramm. Dann folgen drei Tage auf dem
Wasser. Über die Diemel (ein kleines
Flüsschen der Region) geht es zur Weser

bis hin zur alten Klosterkirche Corvey
bei Höxter. Übernachtet wird auf Cam-
pingplätzen entlang der Flussläufe. In
Corvey findet der Abschluss statt – eine
Reflexion über die Erlebnisse der Tage
und der Abschlussgottesdienst. 
Kanuexerzitien, das sind Tage, die ver-
ändern. Für das begleitende Team, aus
Lehrern und Kanu-Guides zusammen-
gesetzt, sind diese Tage keine reine Rou-
tine, auch wenn es seit Jahren immer
wieder dasselbe zu sein scheint. Jedes
Jahr sind diese Wochen neue Aufbrü-
che, die Freude machen und Begeiste-
rung wach halten. Und die jungen Leute
machen nicht nur neue Selbsterfahrun-
gen, auch Klassengemeinschaft er-
scheint noch einmal in neuem Licht. Da
ist man an neuen Ufern angekommen.

P. Michael Rohde

Aufbruch zu neuen Ufern
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Lebenserfahrung
Balnacehalten, Gemein-
schaft, Eigeninitiative:
Das alles braucht man
beim Kanufahren.
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Vertrauen auf den dreifaltigen Gott
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Anbeterinnen des Blutes Christi

Missionare vom Kostbaren Blut
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»
Du bist mein
geliebtes Kind,
an dem ich 
Gefallen
gefunden 
habe!
Mk 1,11

versorgte die Sakristei und die Kapelle
und war an der Pforte tätig. Wenn es
die Gesundheit erlaubte, malte ich mit
großer Freude.
Ich bin dem lieben Gott dankbar für
meine Berufung als ASC. Danken
möchte ich für alles Schöne und Gute,
für das wunderschöne Plätzchen
Schaan, für das Kleinod der Duxkapelle.
Ich schätze unsere Spiritualität des Blu-
tes Christi sehr. In dieser Kraftquelle
weiß ich alle Anliegen geborgen. Anbe-
tung und Dank gebühren Christus, dem
auferstandenen Herrn.“

Schwester Elfriede zog im April 2004
ins Josefsheim Röthenbach, ins geliebte
Allgäu. Die ersten Jahre konnte sie trotz
gesundheitlicher Einschränkungen ge-
nießen. Sie malte wunderschöne Aqua-
relle. Auch das Singen und Zitherspie-
len machten ihr viel Freude. In den
letzten Lebensjahren war sie ganz pfle-
gebedürftig, aber sehr zufrieden und
nahm diese Situation mit Gelassenheit
an. Bei Besuchen bat sie jeweils, dass
man sie segnete. Auch sie erwiderte
dann die Segensgeste. 
Schwester Elfriede, wir danken dir für
all dein Tun und Sein in unserer Ge-
meinschaft und vertrauen dich dem
dreifaltigen Gott an, auf den du gehofft
hast.

Am 7. Januar 2018, dem Fest der Taufe
Jesu, hat sich für Schwester Elfriede An-
gerer ASC, der Himmel geöffnet, und
wir dürfen vertrauen, dass auch sie die
Stimme Gottes hören durfte: „Du bist
mein geliebtes Kind, an dem ich Gefal-
len gefunden habe.“ 
Vor einigen Jahren verfasste Schwester
Elfriede ihren Lebenslauf. Darin erzählt
sie von ihrer Kindheit und frühen Ju-
gend. Schwester Elfriede wurde am 9.
Februar 1927 als viertes von fünf Kin-
dern geboren und auf den Namen Ge-
noveva getauft. In der schwierigen Zeit
des Zweiten Weltkriegs gab der Glaube
der Familie Halt. Genovevas Brüder
wurden zum Militär eingezogen. Einer
von ihnen blieb für immer verschollen,
der andere kehrte erst drei Jahre nach
Kriegsende in die Familie zurück.

In ihrem Lebenslauf schreibt Schwester
Elfriede: „Im Jahr 1950 entschloss ich
mich nach langem Ringen für den Or-
densberuf. Bischof Clemens Geiger
CPPS bestärkte mich, bei den ASC in
Schaan einzutreten. Am 1. Juli 1952
legte ich die ersten und am 8. Septem-
ber 1957 die ewigen Gelübde ab. Nach
der Seminarzeit war ich Primarlehrerin
in Schaan / FL von 1957 bis 1989. 
Nach dem Abschied vom Schuldienst
blieb ich im Kloster St. Elisabeth. Ich


